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Nicht nur Reisen, sondern
auch Essen bildet.

Günter ist immer erpicht da-
rauf, seinen kulinarischen
Horizont zu erweitern. Ent-
sprechend begeistert war er,
als er neulich von Freunden
in ein japanisches Restaurant
gelotst wurde. Aufgetischt
wurde eine Nudelsuppe, die
sich – man ahnt es schon –
durch viel schmackhafte
Flüssigkeit sowie Mengen von
Nudeln auszeichnete. Der
Haken an der Sache: Mit
Stäbchen kommt man nicht
weit, weshalb es als einziges

Werkzeug einen Suppenlöffel
gab. Von diesem rutschten
die langen Nudeln jedoch
immer wieder ab, um klat-
schend in der Suppenschale
zu landen. Ein Ober bemerkte
die Sauerei und gab einen
Tipp: erst die Suppe löffeln,
dann die Nudeln.

Günter spürte förmlich,
wie sich sein kulinarischer
Horizont wieder etwas weite-
te. Denn als fernöstliche Lek-
tion „Erst die eingebrockte
Suppe auslöffeln, dann
kommt das dicke Ende“
nahm mit Ihr Günter

¥ Gütersloh/Köln (nw). Die
Nachforschungen der Ermitt-
lungsgruppe „Neujahr“ zu den
Übergriffen in der Silvester-
nacht in Köln haben zu einer
weiteren Festnahme geführt.

Am Samstag haben Fahn-
der der Kölner Polizei um
21.10 Uhr am Hauptbahnhof
in Gütersloh einen 19-Jähri-
gen festgenommen. Der Mann
konnte mit einem von einer 23-
Jährigen in der Silvesternacht

entwendeten Handy in Zu-
sammenhang gebracht wer-
den. Bei dem Festgenomme-
nen handelt es sich um einen
Marokkaner, der bereits seit
Januar 2013 mehrfach wegen
unterschiedlicher Delikte in
Erscheinung getreten ist. Be-
züglich dieser Delikte hat er
bereits Haftstrafen verbüßt.
DerFestgenommenewurdeam
Sonntag dem Haftrichter vor-
geführt.

Landrat Sven-Georg Adenauer nutzt den Empfang im Kreishaus und fordert eine gerechtere
Aufteilung der Flüchtlinge im Land NRW. Die Vereine erhalten für ihr Engagement viel Lob

VON ROBERT BECKER

¥ Gütersloh. Eigentlich sollte
bei der Veranstaltung im Gü-
tersloher Kreishaus der Sport
im Mittelpunkt stehen. Land-
rat Sven-Georg Adenauer
nutzte den 27. Neujahrsemp-
fang des Kreissportbundes
(KSB) Gütersloh für klare For-
mulierungen bezüglich der
aktuellen Flüchtlingskrise. „Es
müssen weniger Flüchtlinge
nach Deutschland kommen“,
bezog Adenauer deutlich Po-
sition. „Wir brauchen eine Be-
grenzung.“

Seine Worte richtete der
Landrat gestern vor rund 150
Gästen unter anderem auch an
Christina Kampmann, Minis-
terin für Familie, Kinder, Ju-
gend, Kultur und Sport des
Landes NRW, die zuvor zu-
sammen mit dem Vorsitzen-
den des Kreissportbundes,
Hans Feuß, das rund zwei-
stündige Programm eröffnet
hatte. „Wir in Ostwestfalen-
Lippe sind überproportional
mit Flüchtlingen versorgt“,

sagte Adenauer an die Sozial-
demokratin gewandt. Er for-
derte die Ministerin auf, dass
die Landesregierung in Düs-
seldorf „diesen Umstand
schnellstmöglich bereinigen“
müsse.

Anwürfe an die Bundespo-
litik machte der Landrat nicht.
Vielmehr schwenkte er in sei-
ner Rede dann doch um auf
den Sport, blieb aber auch hier
bei der Flüchtlingsthematik. Er

zählte sämtliche Sportangebo-
te auf, die hiesige Vereine für
Flüchtlinge anbieten und lob-
te ausdrücklich dieses Enga-
gement. Die anwesenden Ver-
einsvertreter bat der Landrat
weiter um Verständnis, wenn
Städte und Gemeinden Turn-
hallen für die Unterbringung
von Flüchtlingen nutzten.
Adenauer betonte, dass vie-
lerorts die Hände gebunden
und die Möglichkeiten er-

schöpft seien: „Was sollen die
Kommunen denn anderes
machen?“

Christina Kampmann, die
sich in ihrer Ansprache selbst
als „Sport-Ministerin“ be-
zeichnete, berichtete, dass sie
in den ersten 102 Tagen ihrer
Amtszeit viel unterwegs ge-
wesen sei. Die aktuellen Do-
ping-Enthüllungen in der
Leichtathletik und der nega-
tive Entscheid um Hamburgs
Olympia-Bewerbung seien
„nicht positiv“ für den Sport.
Allerdings lobte auch Kamp-
mann, die früher aktive Dres-
surreiterin und Leichtathletin
war, die integrative Kraft des
Sports. „Die Sprache des Sports
versteht jeder in der Welt“,
sagte die 35-jährige gebürtige
Gütersloherin.

KSB-Chef Hans Feuß und
Silke Horstkemper, Vorsit-
zende der Sportjugend, ehrten
zwei besonders erfolgreiche
Aktive. Janet Carré von der Be-
hinderten-Sportgemeinschaft
(BSG) Gütersloh, Mitglied im
Nationalkader, hatte Bronze

im paralympischen Boccia ge-
wonnen und wurde zusam-
men mit ihrem Trainer Bernd
Großekathöfer ausgezeichnet.
Jannis Drewell (Brockhagen)
war im vergangenen Jahr
Deutscher- und Europameis-
ter im Voltigieren geworden.
Für den Kauf eines neuen Pfer-
des hatte Drewell jüngst mit
Erfolg eine Crowdfunding-
Aktion gestartet.

Zuvor hatte Hans Feuß
ebenfalls die von Adenauer
angesprochene Flüchtlings-
thematik aufgenommen und
hatte in diesem Zuge die Be-
mühungen aller Vereine ge-
lobt. Das Thema Sporthallen
habe in Spexard zum Verlust
von 200 Vereinsmitgliedern
und zu Einnahmeverlusten
unter anderem im Kurspro-
gramm geführt, sagte Feuß.
„Der Sport ist bereit, diese
Dinge zu tun, wenn die Not
da ist“, so der Kreissportbund-
vorsitzende. „Aber es ist jetzt
an der Zeit, die Hallen wieder
ihrem eigentlichen Zweck zu-
zuführen.“

Christina Kampmann (v.l.), Ministerin für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport des Landes NRW, mit Landrat Sven-Georg Adenauer und Steinhagens Bür-
germeister Klaus Besser. FOTOS: ROBERT BECKER

KSB-Chef Hans Feuß (2.v.r.) zeichnete Janet Carré (v.l.),
Bernd Großekathöfer und Jannis Drewell aus.

Der TV-Reporter und Moderator Tom Bartels sprach beim Neujahrsempfang über „Sport und Medien“.
Als Kommentator darf er sich kaum einen Fehler erlauben – selbst unter Druck wie während der Terroranschläge von Paris

¥ Gütersloh (rob). ARD-
Sportmoderator Tom Bartels
lässt sich nicht aufhalten –
nicht durch einen kurz nach
Weihnachten erlittenen
Achillessehnenriss, nicht
durch einen Nierenstein, der
vor wenigen Tagen entfernt
wurde. Bartels hat den Neu-
jahresempfang im Kreishaus
sogar um eine Stunde auf
10 Uhr vorziehen lassen, um
pünktlich in Willingen zu sein,
wo er gestern Nachmittag das
Internationale Skispringen
kommentierte.

Bartels ist der deutschen
Öffentlichkeit spätestens seit
seiner Kommentierung des
WM-Finales in Brasilien ein
Begriff. Dass der Sportrepor-
ter, der gestern in einem halb-
stündigen Vortrag das Ver-
hältnis von „Sport und Me-
dien“ reflektierte, auch in
schwierigen Situationen sou-
verän reagiert, bewies er am
13. November letzten Jahres,
als er beim Länderspiel im Pa-
riser Stade de France am Mik-

ro saß, während draußen die
Bomben detonierten.

„Ein fürchterlicher Tag für
uns alle“ sei das gewesen, sagt
Bartels. Die Explosion sei sehr
laut gewesen. Mehrfach habe
er nachgefragt. „50 Minuten
lang gab es keine Informati-
on“, erinnert er sich. Dass
Menschen gestorben sind, er-
fährt Bartels 15 Sekunden be-
vor die französische Mann-

schaft das zweite Tor erzielt.
„Dann die richtigen Worte zu
finden, hat mich überfor-
dert“, gibt Bartels die „surre-
ale Situation“ wieder. Er hatte
weiter das Geschehen auf dem
Rasen zu kommentieren, „und
in meinem Ohr überschlugen
sich die Meldungen“. Die ei-
gentliche Herausforderung
kam am Tag danach: Bartels
versuchte noch die Gescheh-

nisse zu verarbeiten, war aber
plötzlich mit 50 Interviewan-
fragen konfrontiert. Man wer-
de plötzlich selbst Gegenstand
der Ereignisse, sagt er. Ein paar
Interviews gibt er, den Rest sagt
er ab.

Selbst wenn die Umstände
nicht so extrem sind wie im
November in Paris, beinhaltet
der Job des Fernsehkommen-
tators hohe Stressfaktoren, er-
klärt Bartels. „Preise als Re-
porter gewinnst du nur, wenn
die Mannschaft gewinnt“, sagt
er. Als Deutschland die EM-
Chancen vergeigte, machte der
Boulevard ihn zum Buhmann
– und nicht etwa Kroos, der
die beste Chance des Spiels
nicht genutzt hatte.

Seine Aufgabe sieht er da-
rin, fair zu analysieren. Dazu
erhält er zusätzliche Informa-
tionen in Hintergrundgesprä-
chen, die viele Journalisten
nicht bekommen. Und doch
wird auch er manchmal über-
rumpelt: Den Anruf, dass Kra-
mer statt Khedira im WM-Fi-

nale aufläuft, nimmt Bartels
beispielsweise 18 Sekunden vor
dem Anpfiff via Handy vom
Pressesprecher der National-
mannschaft entgegen. Mit ei-
ner falschen Ansage hätte er die
Fußball-Nation schon vor dem
Anpfiff gegen sich gehabt, ver-
mutet er heute.

Tom Bartels, dessen Auf-
stieg unter Marcel Reif von
1995 bis 2005 bei RTL be-
gann, rät allen Journalisten
dazu, „Mensch bleiben, gelas-
sen bleiben“, und immer ei-
nen kritischen Standpunkt zu
bewahren. Nähe sei gleich-
wohl unerlässlich, um über-
haupt an gute Informationen
zu kommen. Als TV-Kom-
mentator darf er in wichtigen
Spielen nur wenige Fehler ma-
chen. Tom Bartels weiß, dass
die MillionenBundestraineran
den Bildschirmen Fehler nicht
verzeihen: „Wenn ein Tor fällt,
verlangt der Zuschauer den
Torschützen. Wenn ich Klose
brülle und es war Götze, bin
ich tot.“

Der Sportreporter Tom Bartels kommentierte
das Finale der WM in Brasilien. FOTO: ROBERT BECKER

Ein 25-jähriger Afghane wurde am
Freitagabend in Halle verhaftet

¥ Kreis Gütersloh (nic). Ein
13-jähriges Mädchen aus dem
nördlichen Kreisgebiet ist of-
fenbar Opfer von sexuellem
Missbrauch geworden. Das
wurde der Gütersloher Poli-
zei am späten Donnerstag-
abend bekannt.

Die Ermittlungen, die da-
raufhin eingeleitet wurden,
bestätigten diesen Verdacht
und führten zu einem 25-jäh-
rigen Mann aus Afghanistan,
der in Halle lebt und dort als
Flüchtling registriert ist. NW-
Informationen zufolge wurde
der Mann Freitagabend im
Haller Lindenbad festgenom-
men, ehe er Samstagmittag
dem Haftrichter in Bielefeld
vorgeführt wurde. Dieser er-
ließ gegen den Beschuldigten

einen Untersuchungshaftbe-
fehl.

Wie die Polizei erklärte,
kannten sich das Mädchen
und der Mann flüchtig. Die
beiden hatten schon mehr-
fach untereinander per Han-
dy Kontakt, bevor es zu den
sexuellen Übergriffen kam, bei
denen es sich nicht um eine
Vergewaltigung gehandelt
haben soll. Wie lange sich die
beiden schon kannten, unter
welchen Umständen sie sich
kennengelernt haben, wie vie-
le Treffen es gegeben hat und
ob diese einvernehmlich
stattfanden, muss im Zuge der
weiteren Ermittlungen eben-
so wie die Frage geklärt wer-
den, wo sich die beiden be-
gegnet sind.

¥ Gütersloh (ei). Ein kurzer
Moment der Unachtsamkeit
führte am Freitagnachmittag
zu einem Verkehrsunfall auf
der Kreuzung Carl-Miele-
Straße/Stadtring,wobeiein49-
Jähriger leicht verletzt wurde.

Um kurz vor 17 Uhr war ein
Mann aus Walsrode mit ei-
nem Audi A6 aus der Rich-
tung Hülsbrockstraße kom-
mend auf dem Stadtring un-
terwegs, in einem Anhänger
transportierte er Traktoren-
reifen. An der Kreuzung woll-
te er links in die Carl-Miele-

Straße einbiegen. Dabei über-
sah er einen entgegenkom-
menden BMW, an dessen
Steuer ein 49-jähriger Mann
aus Lemgo saß. Der BMW
prallte gegen den Anhänger,
durch die Wucht des Zusam-
menpralls wurde die Anhän-
gerkupplung abgerissen. Der
BMW-Fahrerwurdedurchden
Unfall leicht verletzt, während
der Unfallaufnahme durch die
Polizei wurde der Verkehr an
der Unfallstelle vorbei gelei-
tet. Der Schaden wird auf rund
5.500 Euro geschätzt.

Die Front des BMW wurde durch den Aufprall demo-
liert. Der Fahrer erlitt leichte Verletzungen. FOTO: ANDREAS EICKHOFF
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 Von Uwe C a s p a r
       und Wolfgang W o t k e  (Fotos)

G ü t e r s l o h (WB). Zum
ersten Mal bei einem Neu-
jahrsempfang des Kreissport-
bundes braucht der Gastred-
ner bei seinem Vortrag einen
Stuhl: Obwohl erst vor kurzem
an der Achillessehne operiert
und trotz Zeitnot – er muss am
Sonntagnachmittag den Welt-
cup der Skispringer in Willin-
gen kommentieren – erscheint
der bekannte ARD-Fernseh-
sport-Reporter Tom Bartels
pünktlich im Kreishaus. Er
humpelt an Krücken. 

Da ist auch der KSB-Vorsitzende
Hans Feuß erleichtert. Noch am
vergangenen Mittwoch hatte er
sich bei Bartels erkundigt, ob er
denn wirklich mit ihm rechne kön-
ne. Denn nur wenige Tage nach
seiner OP musste der 50-Jährige
erneut ins Krankenhaus – diesmal
wegen starker Nierenschmerzen.
»Der Termin in Gütersloh stand
aber für mich nie infrage«, versi-
chert der im nahen Melle aufge-
wachsene Tom Bartels. 

Sein Chauffeur: Ehefrau Tina.
Von Köln aus fährt sie nach Willin-
gen, um ihren Mann in die Dalkes-
tadt zu bringen. Dann geht’s für
beide wieder zurück ins Sauer-
land. »Unsere 10 und 13 Jahre al-
ten Jungen habe ich zwischenzeit-
lich bei Freunden untergebracht«,
erzählt Tina Bartels. Doch auf der
Hinfahrt tappt sie in eine Radarfal-
le. »Das kann nur im Kreis Pader-
born gewesen sein, denn bei uns
wird nicht geblitzt«, vermutet der
beim Neujahrsempfang anwesen-
de Landrat Sven-Georg Adenauer
schmunzelnd. Tina Bartels hat es

tatsächlich in der Paderborner Re-
gion erwischt. Sie dreht noch ein-
mal den Wagen, weil sie befürch-
tet, 30 km/h zu schnell gefahren zu
sein. Doch das Schild beruhigt sie:
100 sind hier erlaubt, mit wahr-

scheinlich nur knapp 110 wurde
sie geblitzt. Damit könne sie leben.

Im Leben eines von Millionen
Zuschauern kritisch beäugten
Fernseh-Sportreporters, so ihr
Ehemann, gäbe es Schlimmeres.

Zum Beispiel die Angst eines jeden
Reporters, einen falschen Tor-
schützen zu nennen. »Wenn ich als
Kommentator beim WM-Finale
2014 den Torschützen Götze mit
Klose verwechselt hätte, wäre ich

für heute sicherlich nicht eingela-
den worden«, sagt Tom Bartels in
seinem kurzweiligen Referat lä-
chelnd. Unvergessen bleibt ihm
der 13. November 2015, als der
ARD-Mann das von Terroranschlä-
gen begleitete Fußballspiel in Paris
zwischen Frankreich und Deutsch-
land live kommentierte. »Erst 15
Sekunden vor dem 2:0 wurde mir
bestätigt, dass es viele Tote gege-
ben hat. Die Schreckensmeldun-
gen in meinem Ohr überschlugen
sich. Da fiel es mir schwer, noch
die richtigen Worte zu finden. Die
Situation überforderte mich«, be-
richtet Bartels von seinem bisher
unangenehmsten Einsatz. Danach
gab es für ihn 50 Interview-Anfra-
gen. Es sei für ihn schwer gewe-
sen, darüber zu sprechen. 

Mit Kritik könne er leben, da sei
er inzwischen sehr gelassen. So
blieb Bartels auch ruhig, als er
nach einer Übertragung eines Ski-
springens von einem Bundestrai-
ner am Telefon brüllend zusam-
mengestaucht wurde. »Trotz Nähe
zu den Sportlern ist es unsere Auf-
gabe, immer kritisch hinzuschau-
en«, lautet Tom Bartels Credo.

27. Neujahrsempfang des Kreissportbundes mit prominenten Gästen:
Landrat Sven-Georg Adenauer (von links), NRW-Sportministerin Christi-

na Kampmann, KSB-Chef Hans Feuß, ARD-Sportreporter Tom Bartels
und Güterslohs stellvertretende Bürgermeistern Monika Paskarbies.

»Schreckensmeldungen im Ohr«
Neujahrsempfang: ARD-Reporter Tom Bartels schildert auch seine Live-Eindrücke vom Terroranschlag in Paris

Ehrungen: Hans Feuß (Zweiter von rechts) mit Janet Carre (Bronze im
Paraolympischen Boccia), ihrem Trainer Bernd Großekathöfer und Jannis
Drewell (rechts), Deutscher Meister und Europameister im Voltigieren.

Ryu und Lee treffen für den SC Verl
Testspiel-Doppelpack: Golombek unterliegt Drittligist Osnabrück 2:3 und TSV Havelse 1:4

 Von Christian B r ö d e r
       und Wolfgang W o t k e  (Fotos)

R h e d a - W i e d e n b r ü c k
(WB). Koreanisch muss sich

Andreas Golombek künftig
nicht aneignen. »Englisch
reicht. Aber die Jungs lernen ja
schnell«, staunt der Trainer
des SC Verl über die zwei
Gastspieler aus Ostasien. Beide
erzielen ein Tor: Wong Hee
Ryu beim 2:3 (1:2) gegen den
VfL Osnabrück und Lee am
Sonntag beim 1:4 (0:3) gegen
den TSV Havelse. 

Der Testspiel-Doppelpack in der
Tönnies-Arena verläuft allerdings
wenig zufriedenstellend für den
Sport-Club: Am Samstag ist der
West-Regionalligist gegen den
Rangfünften der 3. Liga von Joe
Enochs nach mehrwöchiger Pause
in den Praxisteil gestartet. Besag-
ter Ryu (20), der wie sein 19-jähri-
ger Landsmann Lee im Hinblick
auf die nächste Saison beim SC
Verl vorspielt, läuft als Linksaußen
auf. Abgesehen von einem Foul
(11.) bleibt er über weite Strecken

unauffällig, ehe ihm nach einer
starken Vorbereitung von Oliver
Hett das 2:3 (87.) gelingt. Golom-
beks erstes Urteil: »Osnabrück ist
zwar kein Gegner, um zu zeigen,
was man kann, aber am Ball hat er
gute Qualitäten. Ich wünschte mir,
er hätte noch öfter das Eins-gegen-
eins gesucht.« Dazu kommen die
Verler, die von ihrem Trainer in
eine Lauf- und eine Spielgruppe
eingeteilt worden sind, insgesamt
nur selten. Der VfL, am Vortag

noch 1:3-Verlierer gegen den SCV-
Ligakonkurrenten Lotte, lässt Ball
und Gegner lange laufen. Einen ek-
latanten Fehler des jungen Jan Lu-
kas Liehr nutzt Addy Waku Menga
zum 0:1 (19.), per Traumfreistoß in
den Winkel erhöht Marcos Alvarez
auf 0:2 (24.). »Wir lagen schnell
zurück, sind aber wieder aufge-
standen«, freut sich »Golo« über
das 1:2 per Kopfball von Jannik
Schröder (45.) nach einer Große-
schallau-Ecke. Danach sieht er

trotz des 1:3 (69.) durch Stephan
Thee, das ebenfalls aus einem Eck-
ball resultiert, teils gute Gegen-
wehr in Unterzahl: Kapitän Julian
Schmidt sieht nach wiederholtem
Foul Gelb-Rot (73.). 
SC Verl: Lange - Großeschallau, Schmidt,
Bömer, Schulte, Unzola - Liehr (76. Hett),
Schröder - Hecker (76. Derwisch), Mainka,
Ryu - Aydin.
VfL: Schwäbe - Falkenberg, Krasniqi, Wil-
lers, Odenthal - Taskesen, Groß - Thee,
Schwede - Menga, Alvarez (67. Tiges).
Schiedsrichter: Florian Exner (Bielefeld).
Gelbe Karten: Schmidt (50.) – Groß (47.).
Gelb-Rot: Schmidt (73./wiederholtes Foul-
spiel). Ecken: 4:4 (3:1). Zuschauer: 127.
Tore: 0:1 Addy Waku Menga (19.), 0:2
Marcos Alvarez (24.), 1:2 Jannik Schröder
(45.), 1:3 Stephan Thee (69.), 2:3 Wong
Hee Ryu (87.).
 

SC Verl - TSV Havelse 1:4 (0:3).
Besonders in der ersten Hälfte ge-
ben die Hausherren am Sonntag-
morgen gegen den Nord-Regional-
ligisten ein dürftiges Bild ab. »Als
ob wir nicht auf dem Platz gewesen
wären. Die zweite Hälfte war dann
nur noch Kosmetik. Aber besser,
wir machen die Fehler jetzt, als in
der Meisterschaft«, bilanziert Trai-
ner Andreas Golombek. 
Tore: 0:1 Wolf (25.), 0:2/0:3 Undarv
(28./43.), 0:4 Kina (51.), 1:4 Lee (70.).

Sebastian Lange packt zu: Der Verler Schlussmann fängt in dieser Szene
vor dem Osnabrücker Mittelfeldmann Deniz Taskesen eine Flanke ab. 

Gast aus Südkorea: Wong Hee Ryu spielt derzeit beim SC Verl vor und
trifft am Samstag im Test gegen den VfL Osnabrück zum 2:3.

Angeregte Unterhaltung: Frank Hofen, Medienchef der Gerry Weber
Open, im Gespräch mit ARD-Fernsehreporter Tom Bartels (links), der
nach seinem Referat das Weltcup-Skispringen in Willingen kommentiert.

Feuß fordert 
finanziellen
Ausgleich 

Für Sporthallen-Verzicht

G ü t e r s l o h  (cas). Der 27.
Neujahrsempfang des Kreis-
sportbundes wird auch von
der Flüchtlings-Problematik
geprägt. So gilt der Dank von
KSB-Chef Hans Feuß den Ver-
einsvorsitzenden des SV Spe-
xard und des TuS Friedrichs-
dorf, die klaglos ihre Sporthal-
len zur vorläufigen Unterbrin-
gung von Flüchtlingen zur Ver-
fügung gestellt haben. 

»Was Hubert Brummel und Hu-
bert Kötter geleistet haben, ist aller
Ehren wert. Doch es wird langsam
Zeit, dass in ihren Hallen wieder
der reguläre Sportbetrieb aufge-
nommen werden kann«, betont
Feuß. Er fordert eine Entschädi-
gung der Vereine. Schließlich hat
der SV Spexard aufgrund der be-
legten Hallen rund 200 Abmeldun-
gen hinnehmen müssen. »Das soll-
ten Sie in ihrem Ministerium ganz
nach oben durchgeben«, sind die-
se Worte von Hans Feuß an die am
Empfang teilnehmende NRW-
Sportministerin Christina Kamp-
mann gerichtet. 

Kritische Worte zu dem brisan-
ten Thema gibt es auch vom Land-
rat. So bemängelt Sven-Georg Ade-
nauer, dass die Region Ostwestfa-
len im Vergleich zum Rheinland
und Ruhrgebiet überproportional
viele Flüchtlinge aufnehmen muss.
»Das ist eine Ungerechtigkeit, die
die Landesregierung möglichst
schnell beseitigen muss«, lautet
Adenauers politischer Appell. Er
habe Verständnis für den Unmut
der Sportklubs. »Doch was sollen
wir mit den Flüchtlingen machen?
Irgendwo müssen sie ja unterge-
bracht werden«, gibt der Landrat
zu bedenken. Gleichzeitig dankt er
jenen heimischen Vereinen, die
Flüchtlingen ermöglichen, an Kur-
sen und Training teilzunehmen. 

Erst seit 102 Tagen übt Christina
Kampmann ihr Amt als Ministerin
für Familie, Kinder, Jugend, Kultur
und Sport aus. 2015, so die 35-
Jährige, sei ein bewegtes Jahr für
den Sport gewesen. Kampmann
bedauert die Absage der Hambur-
ger Bevölkerung, Olympische Spie-
le auszurichten. »Dabei hätte
Hamburg im Fall einer Bewerbung
ein hervorragendes Konzept vor-
gelegt«, meint die Ministerin mit
Gütersloher Wurzeln. Ihr Abitur
hat sie am Städtischen Gymnasium
abgelegt. Kampmann wuchs mit
Pferden auf, war Dressurreiterin.
»Ich habe damals gute Tipps vom
Reiter-Kreisvorsitzenden Werner
Knöbel bekommen. Unsere Pferde
standen in einem Herzebrocker
Stall«, erinnert sie sich. 



Martin Damm erzielte gegen Kinderhaus zehn Tref-
fer und war damit bester Wertheraner Schütze. FOTO: M. MASCHMANN

HANDBALLHANDBALL

Werther: Haseloff (1.-45.), Gose-
winkel (45.-60.); Müller (4), Ker-
nebeck (1), Surmann, Damm (10),
Gößling, Kruse (1), Janson (6/1),
Stutzki (2), Hennes.

Brockhagen: Plum, Clysters;
Motzkau (3), Koslik, Sötebier (2),
Redecker (2), Gressel (1), Hillmer
(1), Grabmeir (14/3), Kröger (1),
Lünstroth (4), Klaus.

So gehts weiter (16./17. Januar):
Brockhagen – EGB Bielefeld, Lad-
bergen – Werther.

Spvg. Steinhagen II baut Heimserie gegen die Spvg. Versmold dank eines 28:27 (14:14)-Erfolgs auf sieben Siege
in sieben Spielen aus. Während die Spvg. Hesselteich hoch gewinnt, brechen für den TuS Brockhagen II schwere Zeiten an

¥ Spvg. Steinhagen II – Spvg.
Versmold 28:27 (14:14). Vier
Minuten waren noch auf der
Uhr, als Versmolds AmarNisic
beim Stand von 27:25 für
Steinhagen II den Ball statt zum
eigenen Mitspieler ins Seiten-
aus passte. Und mit ihm auch
die Chance, auf einen Treffer
heranzukommen. Diese Szene
war symptomatisch für das ge-
samte Versmolder Spiel. Dem-
entsprechend verärgert war
Dirk Schmidtmeier nach der
Schlusssirene: „Hier war heute
viel mehr drin. Aber wir haben
viel zu viele individuelle Fehler
gemacht“, ärgerte er sich über
zahlreiche Ungenauigkeiten im
Spiel seinerMannschaft.

Dass die Partie dennoch bis
zur letzten Sekunde spannend
blieb, lag an den Steinhagenern,
die laut ihrem Trainer Nils Uh-
lig ebenfalls „immer wieder
Fehler gemacht haben, die ich
mir nicht erklären kann“. Le-
diglich mit den ersten fünf Mi-
nuten nach der PausewarUhlig
zufrieden: „Da sind wir mit
Druck und Tempo auf die Lü-
cken in die Versmolder De-
ckung gegangen.“ In dieser
Phase zogen die Hausherren
auf vier Tore davon und legten
so den Grundstein für den
siebten Sieg im siebten Heim-
spiel der Saison. Da sich in der
Folge bei Steinhagen wieder
Unkonzentriertheiten ein-
schlichen, hätte das Team den

Vorsprung beinahe noch ver-
spielt. Doch Versmolds Ball-
gewinnzweiSekundenvordem
Ende kamzu spät.
Tore: Philipp (6), Gaese

(5/2), C. Peperkorn (5/1),
Freilich (4), Böhm (3), Hof-
äcker (2), Scharf (1), Hoheisel
(1), Lehmann (1) für Stein-
hagen II; Prange (7/3), Ten-
nagels (5), Brune (4), Nisic (4),

Germer (3), Kemner (1), Dre-
ger (1), Kraak (1), Lange (1).

Spvg. Hesselteich – TV
Friesen Telgte II 29:16 (18:5).
Der Tabellenvorletzte aus dem
Münsterland hielt in der ers-
tenHälfte nur bis zum4:4 (11.)
mit. Danach brachen die Telg-
ter laut Hesselteichs Trainer
Michael Bohnemeier „völlig
ein“. Mit einem 14:1-Lauf ent-

schieden die Gastgeber die
Partie so bereits in den ersten
30 Minuten zu ihren Guns-
ten. „Das war nah am Opti-
mum“, lobte Bohnemeier sei-
ne Mannschaft, die die Zügel
nach dem Wechsel allerdings
schleifen ließ. „Die zweite
Halbzeit hätte man sich auch
schenken können“, urteilte
Bohnemeier, für den letztlich

allerdings nur die zwei Punkte
zählten.
Tore: Bettmann (6/1),

Twelkemeier (5), Mittendorf
(4), C. Grüntkemeier (3), Kat-
tenbaum (3), Westmeier (2),
Stöwe (2/1), Jankowski (1),
Kleine-Tebbe (1), Klekamp
(1), Möhlmann (1).

TuS Brockhagen II – TuS
Spenge III 24:32 (12:15). „Wir
waren an dem Tag mit dem
Personal einfach sportlich un-
terlegen.“ Brockhagens Trai-
ner Marc Brüggemannmachte
seiner bis zum Schluss kämp-
fenden Mannschaft nach der
deutlichen Niederlage gegen
den Tabellendritten keinen
Vorwurf. Ohne acht etatmä-
ßige Stammspieler sei nicht
mehr drin gewesen. Die Spen-
ger präsentierten sich beson-
ders im Umschaltspiel bären-
stark und bestraften nahezu je-
den Offensivfehler der Gastge-
ber mit einem Gegenstoßtref-
fer. Da Brüggemann aufgrund
der vielen langzeitverletzten
Leistungsträger in seinemTeam
keine zeitnahe Besserung der
Personallage sieht, prognosti-
zierte er bereits nach dem ers-
ten Rückrundenspieltag einen
„Überlebenskampf bis zum
Endeder Saison“.

Tore: Springer (5/2), N.
Reckmann (4), Gressel (4), Przy-
bitzin (4), Kölkebeck (2), Ludwig
(2), J.Reckmann(1), Lücking (1),
Aschentrup (1). (howi)

SteinhagensMichaelGaese lässt indieserSzenedieVersmolderDeckungumAlexanderTen-
nagels stehen und erzielt gegen Torwart Sergej Eisel eines seiner fünf Tore. FOTO: S. HAUHART

Der Kreissportbund Gütersloh nutzt die Gelegenheit, den Brockhagener Voltigierer Jannis
Drewell zu ehren. Feuß und Adenauer sprechen Flüchtlingsthematik an

VON ROBERT BECKER

¥Gütersloh/Altkreis Halle.
Hans Feuß, Vorsitzender des
Kreissportbundes, und Silke
Horstkemper, Vorsitzende der
Sportjugend, ehrten beim
Neujahrsempfang zwei be-
sonders erfolgreiche Aktive.
Neben Drewell war dies Janet
Carré vom BSG Gütersloh, die
Mitglied im Nationalkader ist.
Carré hatte Bronze im para-
olympischen Boccia gewon-
nen und wurde zusammenmit
ihrem Trainer Bernd Gro-
ßekathöfer ausgezeichnet.
Jannis Drewell aus Brockha-
gen war im letzten Jahr deut-
scher Meister und Europa-
meister im Voltigieren gewor-
den. Für den Kauf eines neu-
en Pferdes hatte Drewell jüngst
mit Erfolg eine Crowd-
funding-Aktion gestartet.
Zuvor hatte Feuß in seiner

Rede auch die Flüchtlingsthe-
matik aufgenommen und in
diesem Zuge die Bemühun-
gen aller Vereine im Kreis Gü-
tersloh gelobt. So habe das
Thema Sporthallen in Spe-
xard zumVerlust von 200 Ver-
einsmitgliedern und zu Ein-
nahmeverlusten unter ande-
rem im Kursprogramm ge-
führt, sagte Feuß. „Der Sport
ist bereit, diese Dinge zu tun,
wenn die Not da ist“, so der
Kreissportbundvorsitzende.
„Aber es ist jetzt an der Zeit,
die Hallen wieder ihrem ei-
gentlichen Zweck zuzufüh-
ren.“
Das Thema Flüchtlinge

hatte zuvor auchLandrat Sven-
Georg Adenauer in seiner Re-
de aufgegriffen. Die Vereins-
vertreter bat der Landrat um
Verständnis, wenn Städte und
Gemeinden Turnhallen für die
Unterbringung von Flüchtlin-
gen nutzten. Adenauer beton-
te, dass vielerorts die Hände
gebunden und die Möglich-
keiten erschöpft seien: „Was
sollen die Kommunen denn
anderes machen?“ Er zählte
zudem sämtliche Sportange-
bote auf, diehiesigeVereine für
Flüchtlinge anbieten und lob-

te ausdrücklich dieses Enga-
gement.
Rund 150 Gäste verfolgten

das zweistündige Programm

des 27. Neujahrsempfangs, das
Feuß und die aus Gütersloh
und Bielefeld stammende
NRW-Landesministerin

Christina Kampmann eröff-
net hatten. Kampmann, die
sich selbst als „Sport-Minis-
terin“ bezeichnete, berichtete,

dass sie in den ersten 102 Ta-
gen ihrer Amtszeit viel un-
terwegs gewesen sei. Die ak-
tuellen Doping-Enthüllungen
in der Leichtathletik und der
negative Entscheid um Ham-
burgs Olympia-Bewerbung
seien „nicht positiv“ für den
Sport.
Allerdings lobte auch

Christina Kampmann, die
früher selbst aktive Dressur-
reiterin und Leichtathletin
war, ebensowie Adenauer und
Feuß die integrative Kraft des
Sports. „Die Sprache des
Sports versteht jeder in der
Welt“, sagte die 35-jährige
Bielefelderin.

„Millionen Bundestrainer verzeihen nicht“
´ DerARD-Reporter und
ModeratorTomBartels
sprach beimNeujahrsemp-
fangüber »Sport undMedi-
en«. AlsKommentator dürfe
er sich kaumeinenFehler
erlauben– auchnicht unter
Druck.Dass der Sportre-
porter auch in schwierigen
Situationen souverän re-
agiert, bewies er am

13.November, als er beim
Fußball-Länderspiel imPa-
riser Stade de France am
Mikro saß,währenddraußen
die Bombendetonierten.
SelbstwenndieUmstände
nicht so extrem sindwie im
November in Paris, beinhalte
der Job des Fernsehkom-
mentators hohe Stressfakto-
ren, erklärte Bartels. Als TV-

Kommentator dürfe er in
wichtigen Spielennurwenige
Fehlermachen. TomBartels
weiß, dass dieMillionen
Bundestrainer andenBild-
schirmenFehler nicht ver-
zeihen: „Wenn einTor fällt,
verlangt der Zuschauer den
Torschützen.Wenn ichKlo-
se brülle und eswarGötze,
bin ich tot.“ (rob)

Kreissportbund-Chef Hans Feuß (Zweiter von rechts) zeichnete im Gütersloher Kreishaus Janet Carré (von links), Bernd Gro-
ßekathöfer und den Brockhagener Jannis Drewell aus. FOTO: R. BECKER

TVWerther unterliegt dem SC
Westfalia Kinderhaus mit 24:25 (13:12)

¥Werther (max). Noch bevor
einBall durchdie Sporthalle am
Wertherberg geflogen war,
hatte das Publikum für eine
tolle Szene gesorgt: Die Mann-
schaft von Helmut Bußmeyer
war in die abgedunkelte Sport-
halle eingelaufen, die nur durch
zahlreiche farbige Knicklichter
illuminiert wurde. Diese waren
zuvor von den Verantwortli-
chen an die 170 Zuschauer ver-
teilt worden.
Nicht allein wegen des op-

tischen Spektakels hätten die
Hausherren gestern Abend
Zählbares verdient gehabt.
Sondern auch weil sie erneut
eine couragierte Vorstellung
zeigten. Dochwie schon in den
Spielen zuvor verpasste es
Werther, kurz vor Schluss den
Ausgleich zu erzielen und da-
mit die Durststrecke zu be-
enden. Diese ist jetzt auf sie-
ben punktlose Spiele ange-
wachsen.
In der 51.Minute lag der TV

mit 20:24 zurück. Zu oft hat-
ten Bußmeyers Mannen in
dieser Phase ihren Meister im
stark parierenden Gästekeeper
Timo Sommerfeld gefunden.
Doch Werther wollte sich kei-

nesfalls vorzeitig geschlagen
geben. Stattdessen verkürzte
der TV durch Doppelschläge
von Martin Damm und dem
bis dato blassen Marco Stutz-
ki bis zur Schlussminute auf
24:25.
Beim folgenden Gästean-

griff hoben die Schiedsrichter
Dennis Hollmann und Frank
Schrader schnell den Arm und
zwangen SC-Rückraumhüne
Dirk Bölscher so zu einem un-
günstigen Abschluss, den Tor-
wart Markus Gosewinkel ent-
schärfte. Auf der Gegenseite
suchte Werther den schnellen
Abschluss. Obwohl noch zehn
Sekunden zu spielen waren,
schloss Andreas Müller aus
halbrechter Position mit ei-
nemUnterarmwurf ab, der für
Sommerfeld keine Herausfor-
derung darstellte.
Bußmeyer ärgerte sich nach

dem Abpfiff über die verge-
bene Chance, die Pleitenserie
zu beenden. „Es ist mittler-
weile das fünfte Mal in Folge,
dass einUnentschieden für uns
in Reichweite ist“, sagte er und
ergänzte, dass seiner Mann-
schaft mitunter die Durch-
schlagskraft gefehlt habe.

TuS Brockhagen siegt in
Everswinkel mit 28:27 (15:16)

¥ Brockhagen (clam). Statis-
tisch fiel nach 60 Minuten
Maurice Grabmeir als Erster
auf. 14 Tore erzielte Brock-
hagens Rückraumspieler, drei
davon per Siebenmeter. Trai-
ner Lokman Direk stellte aber
nicht nur ihn für dessen Leis-
tung heraus. „DorianKlaus hat
einen Top Job in der Abwehr
verrichtet“, sagte »Loki« über
denAkteur, der oft nicht so viel
Einsatzzeit im Brockhagener
Trikot erhält. Entsprechendes
habe für Moritz Kröger ge-
golten, der im Angriff bei fünf
»Fahrkarten« dieses Mal aber
nur auf ein Tor kam.

Kröger war es auch, der sei-
nen Trainer in der Schluss-
phase noch einmal gehörig ins
Schwitzen brachte. Bei 28:27-
Führung einehalbeMinute vor
dem Ende nahm Direk eine
Auszeit, um die Partie nach
Hause zu bringen. Kröger aber
verlor im Eins gegen eins den
Ball, den anschließenden Ge-
genstoß entschärfte Daniel
Plum im Brockhagener Ge-
häuse.
„Insgesamt war das ein ver-

dienter Sieg“, sagte Direk, dem
besonders gefiel, wie sich sein
Team nach 2:9-Rückstand
(15.) zurückkämpfte.

Ibbenbürener SpVg. – Warendorf 29:26
Friesen Telgte – TV Isselhorst 25:20
DJK Everswinkel – TuS Brockhagen 27:28
EGB Bielefeld – TSV Ladbergen 23:22
TV Werther – Westfalia Kinderhaus 24:25
Emsdetten II – TuS Spenge II 25:29
Gremmendorf/A. – 1. HC Ibbenbüren 34:30

14 10 1 3 415:383 21: 7
14 10 0 4 409:393 20: 8
14 8 2 4 390:389 18:10
14 8 1 5 402:413 17:11
14 7 3 4 389:374 17:11
14 7 1 6 416:387 15:13
14 6 2 6 361:350 14:14
14 6 2 6 407:400 14:14
14 6 1 7 381:385 13:15
14 5 2 7 385:389 12:16
14 6 0 8 368:388 12:16
14 4 3 7 383:400 11:17
14 3 1 10 360:366 7:21
14 2 1 11 338:387 5:23
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